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dcr erste Pen?: ein Majolika-Seidel, Herrn ThteS der »weite,
ein Paar halifax-Tchlittschuhe, Herrn Backhaus der dritte:
em Concertino, zugesprochen. Im Kunstlaufen nach eigener
Wahl für Damen, eine Abtheilung, die nach nachträglich in da«
Programm ausgenommen worden war, gewann Frl. Piening
an» Krempe den ersten Preis: 6 Barlegegabeln in Etui. Ans
dem Wetlkamvf der 7 Schlittschuhkünfllcr, die Nr. 7: „Kunst,
laufen im Laviren nach Vorschrift" ausführten, gingen die
Herren E. T ch l tt t e r . Priester und B u ch h e i ft e r als
Sieger hervor; ihre Preise waren: ein elegante- Trinkhorn,
rin hübsches Rauchservice und ein prachtvolle» Majolika-Seidel.
Der für 8a: „Kunstlaufen zu Zweien, ausgeführt von zwei
Herren gemeinschaftlich" ausgesetzte Preis: 2 elegante Majolika-
Seidel mit silbernem Deckel, wurde den Herren A. Schlüter
und Priester zuerkannt. Für 8 b: „Kunstlaufen zu Zweien,
ein Herr und eine Dame", hatten dir Herren Preisrichter eine
werthvolie Busennadel und eine elegante Broch« al« Ehren«
preis gestiftet, welchen Herr B u ch h e i st e r und Frl. Witt-
m a a ck gewannen. Bei der 9. Abtheilung: „Kunstlaufen im
Laviren an der Stange", lief Herr Schönfeldt mit den
Damen Fel. Piening und Frl. L o r e n tz e n vorwärts
Bogen; Herr S ch ö n f el d t erhielt ein eteganieS Cigarren-
Etui, die Damen je ein Portemonnaie van Krokodilleder. Die
hļ-rcen Priester, A. S ch l ü t e r und E. S ch l ü t e r, die
zusammen an einer Stange Bogen liefen, abwechselnd vorwärts
und rückwärts, wurden für ihre Leistungen mit drei eleganten
Eigarrenkasten belohnt. — Nach Schluß des Festes zeigten die
nordischen Schlittschuhkünstler, Herr Paulsen und Herr
Werner, abermals dem Publikum ihre erstaunlich"n, un-
übertrefflichen Leistungen im Kunstlaufen. Wir können eS
bei dreier Gelegenheit nicht unterlassen, auSzusprechen, daß
Herr Werner dem sicheren Sieger in so vielen Nennen,
Herrn Paulsen, nicht viel nachsteht; uns will es erscheinen,
daß die beiden Herren im Kunstlaufen fast ein gleiches Maß von
Kraft, Gewandtheit und Sicherheit zeigten. Herrn Axel Paulsen's
Uebungen waren ober wohl etwas mannichfaltiger, denn wir
zählten bei ihm 13, bei Herrn Werner 10 verschiedene Haupt-
jjbungen. Bei den anderen Nennen war, namentlich bei dem
Stichlaufen, der Unterschied zwischen den beiden Champions
auch nur eiu geringer, was um so mehr zu Gunsten des Herrn
Werner spricht, wenn man bedenkt, daß genannter Herr taub-
stumm ist und also nicht alle Zeichen und Anordnungen ver-
steht, die am Start gegeben werden. Das zeigte sich z. B. beim
Starten für den Stichlaus des großen internationalen Schnell-
lautes, wo wegen eines Mißverständnisses der Ablauf unregel-
mäßig wurde, und in Folge desien der von den Herren Paulsen
und Werner doch ausgeführte Rundlauf für ungültig erklärt
werden mußte. Leider hatte Herr Werner bei diesem Rundgang
das Unglück, zu fallen und sich am Knie etwas zu
verletzen. — Es freut uns, bei dieser Gelegenheit mit-
theilen zu können, daß der Bruder unseres größten Meisters
im Schlittschuhlauf, Herr Edwin Paulsen, wahrschein,
sich heute hier eintreffen wird. Die drei nordischen Größen
werden alsdann am Donnerstag ihre Künste aus der Heiligen-
geistseld-Eisbahn zeigen.

— Wegen Betruges ist gegen einen Einkassirer eine
Untersuchung eingeleitet. Der Mann, welcher allgemein für sehr
arm galt, ließ sich von Armenpflegern Geldunterstützungen und
Supvenzeichen, sowie Fleisch und Brennmaterial geben. Es hat
sich jetzt herausgestellt, daß er sehr wohlhabend und u. A. Be-
sitzen zweier Grundstücke ist.

— Gefährliche Mensche«- Vor mehreren Abenden
zeigte eine auf den Kohlhöfen wohnende Wirthin einem angeb-
lichen Arbeiter, welcher in ihrer Wirthschaft in unverschämter
Weise bettelte, die Thür. Bei seinem Fortgehen erklärte er. sich
rächen zu wollen, und hätte diese Drohung auch fast zur That
gemacht. Gestern Abend drang er nämlich in Begleitung
von vier Männern, sämmtlich mit Knitteln bewaffnet,
in die Wirthschaft und drohte, die Frau zu erschlagen. Glück-
literweise vernahmen Constabler den Tumult, drangen in da§
Local und machten die Eindringlinge, welche inzwischen fast das
gesummte Mobiliar, Maser und Flaschen zertrümmert hatten,
dingiest. Zwei der Verhafteten sind schon früher wegen Haus-
sriedensbruchs und Sachbeschädigung bestraft.

— Irrsinn. Als gestern Abend ein von Lübeck kommender
Zug in deu Bahnhof einlief, wurde bemerkt, daß ein Mann,
welcher sich als Paffagier in dem Zuge befand, seine Garderobe
zum Coupöfenster hinauswarf. Als man die Thür öffneie, stand
der Mann fast entkleidet da und murmelte mit gesalleten
Händen Gebete. Der Unglückliche, wie vermuthet wird, ein
Kaufmann auö Lübeck, war von religiösem Wahn befallen.
Man brachte ihn iu's Allgemeine Krankenhaus.

— Vermißt wird seit Freitag voriger Woche der Arbeiter
E. H. H Fêlleudorş, 36 Jahre alt, wohnhaft in der Fuhls-
büttelerstraßs, hinter Nr. 19, Haus 4.

— FcuerberiÄt. Gestern Nachmittag brannten in der
JobnS>AUee Nr. 6 Balken- und ein Blindboden; um 4V* Uhr
wurde die Feuerwehr nach der Brauerstraße Nr. 44 beordert,
woselbst ein Balken- und Fußbodenbrand entstanden war.
Heute Vormittag entstand in der Angerstraße, Paulinenterraffe
Nr. 9. ein Feuer, indem daselbst Zeug, welches einem Ofen zu
nahe hing, in Brand gerieth.

— Diebstähle. Von der Diele des Hauses Eteinstraße
No. 70 wurde gestern ein Mantel gestohlen. Eine Frau ent-
deckte heute Morgen, nachdem sie in der Elbstraße einige Ein-
kaufe gemacht hatte, daß man ihr das Portemonnaie mit 20 JH.
Inhalt ans dcr Tasche gezogen habe. Sie brachte den Borsall

iur Anzeige.I U— LcbenSrettunge«. Auf dem Canal bet der Löwen-
brauerei brach gestern ein 9 jähriger Knabe durch das Eis und
wurde von dem Arbeiter W. Stoppel mit eigener Lebensgefahr
gerettet. Der gänzlich durchnäßte Mann mußte in feine Woh-
nung zurückkehren lind seinen Tagelohn in» Stich taffen. «—
Ein junger Plann, der den Canal zwischen Winterhude und
Barmbeck passiren wallte, gerieth in ein Windioch nnd wäre
ohne die hülfe mehrerer Arbeiter verloren gewesen. Dieselben
warfen ihm einen Rock zu, den er erfassen konnte, und zogen
ihn damit wieder heraus.

AuS den Nachbargebiete».
— Ein Provinzialveret» gegen den Mischrauch

geistiger Getränke wurde am 19. d. M. in Rendsburg ge-
gründet. In einer öffentlichen Versammlung beim Jahresfest de«
LandeSvereinS für innere Mission am 17. September v. I. in
Neumünster wurde eine Commission gewählt, die jenen Ka„»ps
in den herzogthümern organtsiren sollte. Diese Commission hatte
zun» 19. d. Pt. eine constituirende Generalversammlung berufen.
Den Vorsitz führte Senator Dr. Giese-AUona. Erschienen waren
OberprÜsidettt Steinmann, Regierungspräsident Lodemann, Land-
räthe, Bürgermeister, Pastoren, Aerzte, Stadträthe, Kymņasial-
lehrer, Juristen rc. AIS Vertreter de» „deutschen Verein» gegen
den Mißbrauch geistiger Getränke" war der Geschäftsführer des-
selben, Herr Redacteur Lämmer« au« Barmen, anwesend. —
Es wurde beschlossen folgende Petition an dem BuudeSrath
und Reichstag zu senden: „Die Gewerbeordnung dahin abzu-
ändern. daß dt« höchst« zulässige Zahl von Wirthschaften uņd
Wetnhandlungen mit Bräunt,vetiivertüeb nach der Bevölkerung
der fragUchen Gemeinde bemeffen werd« u. s. w." Im Uebrigen
wurde die himvirkuug aus di« Gesetzgebung und »«walt««*
al» Aufgabe de» allģemeimn „deutschen Verein»' angesehen.
Den Localvereinen wies man die Gründung von Kaffeefchenken
und Herbergen zur heimath z». (Es zeigt« sich, daß uamenkltch
in deu drei größeren Hafenstädten Altona, Kiel u»d
Flensburg da» Bedürfniß hierzu an» schreiendsten ist,
weil die ArbeitSverntttteluttg und LohnauSzahlung
größtentheilS in de» SchnapSkueipen geschieht- Ergreifende
Schilderungen — namentlich nach Mittheilungen d« Polizei
und Erzählungen Rickltnger Cotoutsten — wurden gemachl, au»

denen man ersah, in welchem Umfange diese unerhörten Zu-
stände Unbeil anrichten). Al» Aufgaben des ProvtnzialvereinS
wurden fkstgcstcll!: erstens die Gründung solcher Localvereine,
zweitens die Herstellung und Verwaltung von fliegenden
Baracken, in denen die Arbeiter der Eisenbahn- und Chauffee-
bauteu gute Verpflegung erkalten können (auch hierbei wurde
darauf hingewiesen, daß z. B. Rickltnger, die an der Flensburg-
Kappeler Eisenbahn Arbeit gefunden batten, wieder um Auf-
nahme in Ricklingen baten, da sie trotz Verausgabung ihre«
ganzen Tagelohne« von 2.20 M>. kein menschenwürdige« Dasein
hatten führen können) und die Gründung van Trtnkerasylen.

Interessant war, was Pastor Kjer-Osterlügum über den
Good-templerorden im nördlichen Schleswig berichtete. Die
Behörden gaben zu, daß der Orden trotz seiner Wunderlich-
keilen ein« Anzahl von Tn'nkenbolden cunrt habe. Man
beschloß daher, diesem Orden nicht entgegenzutreten.

Die Versammlung war eine überaus interessante und be-
lehrende, theils in Folge der geschickten, energischen Leitung
des Vorsitzenden, theils wegen der gründlichen Sachkenntniß der
zahlreichen Redner.
IH Es wurden Statuten vorgelegt und angenommen und
schließlich in den Vorstand gewählt: Rcgiernngs-Medtcinalralh
Bokenoahl (Vorsitzender), Pastor Branne-Neumünster (Vereins-
gerstl.icher des LandeSvereinS E. i. M.), Senator Dr. Grefe-
Altona. Pastor Kjer-Osterlügum, Landgerichtsrath Reiche-Kiel.

Der Landesvercin für innere Mission hat bereit- eine
große Reihe von Institutionen zur Linderung der Nothstände
aus dem socialen Gebiet« angeregt; die letzte ist die Arbeiter-
colonie Ricklingen. Möchte auch der Kamps gegen den Mißbrauch
geistiger Getränke von gleichem Erfolge sein, wie die früheren
Unternehmungen.

Personal«Notize».
— Der Seminardirector Dr. K e h r, ein anerkannt tüch-

tiger Pädagoge, ist gestern in Erfurt gestorben.
— Prof. Dr. Victor Meyer, der ausgezeichnete Lehrer

der analytischen Chemie, verläßt bekanntlich das Polytechnikum
in Zürich und folgt einem ehrenvollen Ruf an die Universität
zu Götli.igeu. An seine Stelle ist Dr. Arthur hanisch au«
Dresden, zuletzt Privatdocrnt in Leipzig, nach Zürich berufen
worden.

Kleine Chronik.
— Fu der Villa des Herzogs von Braunschweig

i» Hietzing wurde, wie die „D. Zlg." meldet, nach 14tägiger
Arbeit am letzten Sonnabend die Inventaraufnahme beendet.
Vertreter der braunschweigischen Regierung, sowie des Herzogs
von Cumberland waren dabei anwesend. Das Jnvruturproto-
coll unffaßt 113 Bogen und zerfällt in zwei Theile; der erste
Theil enîbäît die einer Schätzung unterzogenen und der zweite
Theil jene Objecte, die blos verzeichnet, aber nicht geschätzt
wurden. Unter dem nicht geschätzten Nachlasse befindet sich:
die Bibliothek mit cu. 4000 Bänden, die Bildergalerie (größten-
theils Werre alter Meister von großem Werthe und auch Bilder
von hervorragenden modernen Meistern), ferner die Antiquitäten
und sonstigen bedeutenden Kunstschätze. Der Werth dieses
NachlaffeS soll sich, gering berechnet, aus eine Million Gulden
belaufen. In banrem Gelde wurden gefunden 407,520 FrcS.
und 60,000 Mark in Gold, an öffentlichen Obligationen 4Vr-
procrntige österreichische Notenrente 41.400 fl.; ferner wurden
geschätzt die Pretiosen mit 82 t9 fl. 45 _ kr., die
Wohnungseinnchtinig mit 28.180 fl. 15 kr., die Muffkalien mit
3-1 fl. 75' kr, die Handbibliothek mit 432 fl, die Pflanzen in
den Treibhäusern mit 5787 fl. 75 kr., die Weine (durckrweg
österreichische) mit 642 fl 18 kr., die Realitäten (zwei Billen
nebst Park in einem Ausmaße von ca. 8 Joch Grand) mit
43,647 fl. 72 kr., der Schätzungswerth beträgt demnach zu-
lammen 322,282 fl. Unmittelbar vor Schluß der Inventur
wurde in einem Nachikästchen noch ein Päckchen mit 940 fl in
österreichischen Banknolen gefunden.

— Zum Brand der rheinischen Tuchfabrik. Der
Feuerwehr war er anscheinend gelungen, den Brand in
der Rheinischen Tuchfabrik in Aachen auf seinen Herd zu
beschränken und die Gefahr für die nahegelegenen Häuser und
Fabriken abzuwenden. Am 19. d. Mts. 2 Uhr Nachts jedoch
schlugen, wie der „Köln. Zig." berichtet wird, die Flammen
aus der Fabrik von Schein» k Reiß auf dem Löher-
graben empor. Die zum Theil schon abgerückte Feuer-
wehr weißte wieder alcrmrrt werden. An letztgenann-
ter Fabrik ist der Dachstnhl und das dritte Stockwerk

tänzlich zerstört; das cvfic und zweite Stockwerk hat durchLasser stark gelitten. In der Rheinischen Tuchfabrik ist das
Wolllager fast unversehrt geblielin; es brennt jetzt noch das
Tuchlager und die Färberei; alles Uebrrge ist vollständig ver-
brannt. Von den Geschäftsbüchern ist nur das Bilanzbuch
gerettet worden. Die Fabrik beschäftigte etwa 700 Arbeiter,
die von Scheins à Reiß ungefähr 350; die Zahl
der'ķ^brodlos gewordenen Arbeiter ist also auf rund
1000 zu schätzen. Der an den der Brandstätte nahegelegenen
Häusern verursachte Schaden ist viel bedeutender, al» man
Anfangs vermutdet hatte. Zum Glück ist bei dem Brande ein
Verlust von Menschenleben nicht zu beklagen Bei deu Lösch-
arbeite,« waren fünf Hydranten der Wasserleitung mit je vier
Schläuchen in Tbötigkeit. und nur der Wasserleitung ist e»
zu verdanken daß dcr Brand nicht weit größeren Schaden
angerichtet bat. Die Gesammt - Versicherungssumme von
1,649,400 jH. wird mit je 264,200 X von sieben Gesellschaften
getragen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
— „Der Roman einer vornehmen Dame, winter-

licher Brief von Paul Lindau" betitelt sich eine ungemein
interessante Buchbesprechung, die der „B. B.-C." in dem
Februar-Heft von „Nord und Süd" findet. „L'Abbe de
Morvan, par «ne grande dame Russe“ heißt der besprochene
Roman, und der jüngst verstorbene Französisch« Schriftsteller
Paul Lacroix (der „Bibliophile Jacob") hat ihn herausgegeben.
Die Bezeichnn!,g „Grande daine Ru««“ ist nicht ganz zu-
treffend, die vornehme Dame, welche da» Gerücht als die Der-
fafferin des Buche» nennt, gehört der Berliner hohen Aristokratie
und einer Fürftenfamtlie Panischer Abstammung an. Eine vor
Kurzem durch die Blatter gegangene Mittheiinng über di« Autor-
schuft de» Roman» — die Verfasserin war darin, beiläufig ge-
sagt, nicht richtig gekennzeichnet — fügte hinzu, daß „die in die
Oeffentlichkett gedrungenen Exemplare zurückgezogen tverden, da
die ganze literarische Publication unterdrückt werden soll." War
da« wirklich die Absicht, so hätte man sich »twa« mehr
beeilen müffen; daß jetzt von einer „Unterdrückung*
nicht mehr die Rede sei« kann, bemetşi eben die
vorliegende Besprechung in „Nord und Dttd". Die Frage
nach der Person der Berfafferin will Paal Lindau
nicht entscheiden; er schreibt ta dieser Beziehung:

„Sie habe« mir erzählt (die Besprechung ist in der Fs«m
eine« Briefes an eine Dame gehalten), daß ich die ««genannte
Berfafferin sehr wohl kenne nnd ihr unzweifelhaft in Berliner
Salon» öfter begegnet fee. Sie habe» sie mir al» eine aus-
fallend schöne, sehr anmnthige und geistvolle jung» Fran be-
zeichnet, die allerdsiĢ einer der vornehmsten llavifchen Famşşìnņ
angehöre, wenn sie auch gerade leim Russin sei. Ant meine
weiteren Fragen haben Sie mir gesagt, daß die Dante dauernd tn
Berlin «ohne, daß sie einen alloekannten Name« trage; aber
Sie haben sich hartnäckig geweigert, mir diesen Namen zu
nennen nnd mich mit den, bekannte« »Chwrofc«* 1» ferm»««
meinem Schicksale überlasten. Sie ahnen gar ittcht, welche»
Unheil Sie mit diesir Andeutung angerichtet haben. Ich will
nicht gerade dehauptm, daß ich die Ruh« meiner Ta»« and

Nächte verloren habe, aber mit meiner Unbefangenheit tu
der Gesellschaft ist eS einstweilen dabin. Demi jede Tame
sehe ich mir jetzt daraus au, ob sie ivohl die Verfasserin
de? „Abbö de Morvan" sein könne; und es stimmt nie.
Ist sie überaus aumuthig, so ist sie nicht geistreich; finden
sie zufällig diese beiden Eigenschaften in schönem Vereine, so
fehl wieder das dritte Reguisit: die gewünschte Nationalität.
Einmal hatte ich sogar alle drei Eigenschaften beisammen, aber
da waren wiederum der bekain te Name und die erste Familie
nicht zutreffend. Ich gebe nun das Suchen nach der geheim-
nißvollen Derfafferin einstweilen auf, ich vergesse alle Qualen,
die Sie mir beredet haben, und komme gehorsamst Ihrem
Befehle „ach, Ihnen meine Meinung über daö Buch dcr
schönen Ungenannten zu sagen." Um nun auf die Geschichte
selbst zu kommen, so spielt dieselbe in Paris, in den hoben ge-
sellschastlick-eii Kreisen, in denen bic Derfafferin heimisch ist.
Margarete de Saiwe, eine nach Liebe verlangende junge Frau,
ihr Gatte, ein Cyniker der schlimmsten Sorte, der junge Herzog
de Pröau, ein etiler nnd gewissenloser Don Inan, und
der Abbsi de Morvan sind die Hauptpersonen de? Romans.
Der Abbe de Morvan, der Held der Geschichte, ist der letzte
Sproß eines vornehmen alten Geschlechts, der ans wahrem,
frommen Drange ans die Genüsse, die ihm seine gesellschaftliche
Stellung, sein großes Vermögen, seine seltenen Keistesgaben in
Aussicht stellten, verzichtet und den geistlichen Stand gewählt
hat. Er ist schnell ansgestiegen. Nachdem er zunächst
al? Pfarrer in einem kleinen Dorfe bei Paris ge-
wirkt und sich dort durch seine Gelehrsamkeit, seine
segensreiche Wirksamkeit als Seelsorger und durch ferne
auf die TageSsragen bezüglichen Schriften bekannt ge-
macht. hat ihn der heilige Vater in seine Nähe gezogen. Er
ist Bibliothekar des VaticanS geworden und weilt jetzt in Paris,
um eine sür den Heiligen Stuhl wichtige Frage mit der fran-
zösischen Regierung zum Abschluß zu bringen. Bei diesem
Anlaste lernen sich die beiden weitlänsrigeu Verwandten
kennen: der Abbe Bernhard de Morvan und Mar-
garete de Sauvre. Was nun folgt, ist nicht eben
neu und überraschend: Margarete faßt eine leiden-
schaftliche Neigung zu dem intereffanten Priester, der diese Ge-
fühle auch erwidert, aber zu beherrschen weiß. Der Kampf
zwischen Liebe und geistlichem Gelübde bildet den Conflict, in
dem der Roman gipfelt. Der Abbö besteht den Kampf siegreich,
er trmmphirt, ein neuer Antonius von Padua, über alle Der-
fuchungen, auch über die stürmischen Liebeserklärungen der schönen
Margarete, dir sich nunmehr in halber Verzweiflung dem sie
schon lange umwerbenden Herzog de Pröau in die Arme
wirft. Sie läßt sich von ihm nach Nizza entfübren, wird indeß
sehr bald, nachdem er ihrer überdrüssig geworden, verlassen und
stirbt an der Schwindsucht. Der Seelsorger, der die legten
Augenblicke der sterbenden Margarete verklärt, ist Bernhard de
Morvan; und mit einem heißen Kusse, den er auf die erkalten-
den Lippen drückt, vertraut er ihr das Geheimniß seiner
Gegenliebe an, das sie mit sich in das stumme Grab nimmt

Telegr. Schiffs-Meldungen.
• Hamburg:, 21. Januar.

Hamh.*Amerik. Packetfalirt - Act. * Ges.
Hamb. - Südamerik. Dampfschifffahrt« - Ges

Pernambuco (P.-D.) Scharfe, ist ausgehend gestern, um
8 Uhr Abends, Dover passrrt.

Lissabon (P.-D.) Birch, ist rückkehrend am 20. da.,
Nachmittags St. Vincent passiri.

Schiffsnacliricliteii.

Hamburg
20. Jan. von

denisia (D.), Wallace Neworlaans
Nasmyth (D.), Rändle Rio Janeiro
P«fertorough(D.),Watson KingsLym
üilea (D.), Franco Havre
Bilbao (D.), Fernand« Bilbao
Cremona (!>.), Campbell ftreenoek

LI.
Rosario (Fost-D.), Dreyer Brasilien
Bahia (l’ost-D,), Poschmann de.
Uhlenhorst <v.), Bebrsw Newcastle
Armin (D ), Bogst do.
Pinna* (D.), Böge Sunderland

Sl. Jan. nach
Rbeoania (P.-D.), Wehmeyer

Weshndwi
Zanzibar CD.), Sie!seid

der Ostk. Afrika«
Nordsee (Seh!epp-B.), Freese Bremen
No.. 53, A>necke do.
Toledo (DJ, Ciair Grangemouth
Cuxhaven

21. Ja«. (V Tel.) von
Fylingdale (D.), (itorm Salomqu«
William Bailey (D.), Grimsby

beide Nacht*
Orington (D.), Winterholk Greenock

6 Uhr honten*
Cyclone (DJ M'Keriie Lnerpoot
Han e«t (D.) Hartlepool

hfid» 10 (Ihr 40 Min. Vorm.
Campeador (DJ, Barremebea Spanien

12 Uhr 46 Min. Nachm.
In See gegangen:

20 Jan. nach
Noel, Kiiowltoo Newymk

21.
Brrtiih Queen (D.)f Cooper üartlepnol
Huddersfield (D.), Rutter Gnmsby

beide stütz

Cuxhaven
Glannibanta (D.), Ablest Nevesä

8 Uhr 15 Min. Vorm.
Marianne Briggs (DJ, Eckles Goole

9 Uhr 50 M. Vorm,
Rugia (Post-DJ, Albers Newyork

10 Uhr 40 Mm. Vorm.
Westmoreland (D.), Jenkins Liverpool

11 Uhr 15 M. Vorm.
Eiina (DJ, 'fait Grangemoutt
Astronom (DJ, Schade Harwich

beide 11 Uhr 20 Min. Vorm.
Flamingo (DJ, Bee Hut.

11 Uhr 45 Min. Vorm.
Baumwall (DJ, Benotn Brasilien
Condor (DJ, Ferris London
Marseille (DJ, Pape Malaga

alle drei 12 1). 45 Min. Nachm.
Betty Sauber (DJ, Schmidt

Sunderland
2 Chr Nachm.

21. Jan., Vorm.
Dampfer Fyüngdale ist hier geankert,

William Dailey ging 9 Uhr von
hier auf.

Schlepper Brunsbüttel liegt hier.
Noel wurde durch Aihiet hugsirt.

21. Jan., Nachm.
Schlepper Athlet liegt hier.
Dampfer Fylmgdale ting 103/4 Uhl

Vorm, von hier auf.
Schlepper Nordsee kam mit Kahr

No. 53 abwärts.

21 Jan., Vorm. Barom 28,2%. —
Therm. — 5\j8 . — Wind : SO.,
leicht. Horizont dunstig.

21. Jan., Nachm. Barom. 28.2V2,
Therm, — 2° — Wind : t)d0.
*ohr leicht. Uoruont dunstig.

Hrmashansdit, 21. Januar, Vorm. Toi) Boi
klarer Luft and 7 Griul Kält« ist die Elbe gedrängt voll
Treibeis.

Abwarts pajsirt: Dampfer Rugia, Zanzibar, Baumwall,
Bremer Schlepper mit Kahn, Dampfer Betty Sauber,
Trelöeke.

«morn
Cydt

Abwürt« psuwirt: üb* Uhr Rbenania.
CHxtuiveu, 21. J»n., Vorm. (H Telegr,) Weuij

Treibeis im Fahrwasser.
Dampfer Rosario sprach »m 6. Jan. auf 28.5 NB. und

21,— WLge. eine engl. Bk. mit Sicnalen QHRD (Veritas),
am 13. Jau. »ul 44,40 NB. uud 8,40 WLge. eine norweg
Bk. mit Signalen JKllPC?.)

Nachm. Am Bord des Dampfer Campeador befindet sieb
die aus 6 Mann bestehende Besatzung eine- Terseliolütiga
l'incherbootCN . welches gestern Abend unweit. Ter*
aohellung vom Campeador angerannt wurde uud danach
keitwte.


